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Amtlicher Theil.
Vtsch «lim 18. Oktober 1865

in Betreff der künftigen Art dcr Branntwcinbestcucrung;
giltig ftti alle Länder und Lcmdcsthcilc, in welchen die

Brcmntweinbcstcuerung nach der Erzeugung stattfindet.

M i t Vczng auf Mcin Patent vom 20. September
1865 finde Ich zn verordnen, wic folgt:

Art. 1. Die Einhebnng der VerzehrnngSsteuer von
gebrannten geistigen Flüssigkeiten hat vom 1. Februar
I860 angefangen nnr im Wege dcr Abfindung (Pan-
fchalirnng) stattzufinden.

M i l diesem Tage hat das Gesetz vom 9. Jul i 1862
(N. G. V l . Nr. 45) sammt allen daranf Bezug neh-
menden Vorschriften außer Wirksamkeit zu treten.

Art. 2. Aci größeren, d. i. bei allen jenen Ärcu-
nercicn, welche zur Vergähruug dcr Maische bestimmte
Gefäße von einem Gcsammtrauminhalte von mindestens
dreißig n. ö. Eimern besitzen, geschieht die Abfindung
oder Stcucrpauschalirung fiir dic Dauer dcr jährlichen
Brcnnpcriodc.

Bon Brennereien, welche daS ganze Jahr hindurch
ununterbrochen im Betriebe sind, kann die Abfindung
alle scche Monate erneuert und sohln dcr Bctricbsmn-
fang geändert werden.

Art. .'!. Bei diesen Brennereien geschieht die Ab-
findung nach Maßgabe ihrer Lcistnngssähiglcit, dic nach
dem dritten Theile dcs gcsammtcn vorhandenen Nanm-
Inhaltes jener Gefäße, welche bestimmt sind, daß in
denselben die zur Arauntwcinbcreiluug erforderliche Gäh-
runa vor sich gehe, in u. ü. Eimern, wobei Brnchtheilc
cincs Eimers als ganze Eimer anzunehmen siud, ans-
gedrückt und uulcr Annahme rincr Alloholausbcntc von
6'/.^ Grad dcr Moholomctcrskala aus jcdcm Einicr
dieses Rauminhaltes für einen jeden Monatstag dcr
Brcnnpcriodc von der Fiuauzdchörde zu ermitteln ist.

Dicsc LcistuuaSsiihiafcit und souach dcr l),aumae»
halt dcr cnvcUiütcu Gül)ll>l>nSncfcißc daif wlihlcnd der
ganzen Vrcuupcriudc, bei nauzjäl)ria betriebenen Bren»
„crcicn während jc sechs Monaten nicht geändert werden.

Art. 4. Dcr Bclricli ist monatlich spätestens drei
Tage vor Beginn des bezilglichcn Monates auf Grund
dieser für die Dancr dcr Brcnnpcriodc festgestellten Lei-
stungsfähigkeit anzumelden, nutcr Augabc des entfallen»
dcu Stcncrpanschalbelrügcs.

Art. 5. Dic Bemessung des monatlich entfallenden
StcucrpanschalcS hat zn geschehen dnrch Multiplikation:

>i. dcr Zahl dcr Tagc des bcziiglichcu Monates, in
welchem dic Brennerei betrieben wird, mit

l). dcr täglichen Leistungsfähigkeit, wclchc uach den
im Art. ", dczcichnctcil Grundlagen zu ermitteln ist,
nud mit

o. dcr auf fünf (5) Ncnkreuzcr herabgesetzten Steuer- ^
gebühr nud dem außerordentlichen Zuschlage zu dersel-
ben filr jeden Grad Alkohol.

Nnr in dem Falle, wo im Anfange der Betriebs-
periodc dcr Vctricb dcr Brennerei nicht mit dem ersten
Monatslagc begonnen oder am Ende derselben nicht
lnit dem letzten Monalstcigc geschlossen wird, ist daS
Stcucrpauschale für dicsc beiden Monate nnr nach dein
Ausmaße zn bcrcchncu und zu entrichtcu, welches für
die dcm Betriebe gewidmeten Tags, dicser bcidcu Mo-
nate entfällt.

Art. 6 Dic Inhaber solcher Brennereien sind ver-
pflichtet, spätestens sechs Wochen vor Beginn des Vc-
lricbcs, auöimhmswcise aber für dic laufende Brenn»
kampa^nc spätestens bis 30. November 1865, dcr Fi»
«auzdehordc cinc acuaue Beschreibung der zum Bclricbc
gehörigen Lokalitäten zu üdcricichcu und glcichlcitia alle
W der Erzcngnngsställc befindlichen, zum ErzeuaunaS-
betrieb..' geeninclen Vorrichtungen und Gcräthc iul>dc-
soudcrc die Bottiche, Kühlslöckc, Kessel (Blasen) u dal
uutcr genauer Angabc ihres kubischen Inhaltes in'dov.'
peltcr Ausfertigung schriftlich anzuzeigen

Ein Exemplar dieser Beschreibung und Anzeige ist
mit der 5 „ geschehenen Ueber-
rcuhung versehen dein Arcnucrei-Untcruchmcr zu scincr
Deckung zurückzustellen. » > ^

Dic Finauzbehördc wird darüber cinc amtliche Uu»
stichung, die Abmessung und Bezeichnung der qcdachten
Wcrlsvorrichluugcu und Gerälhschaflc» vcral,lasfeu uud
iibcr deren Ergebniß die Aufnahme ciucö vom Unter-
Mhmcr milzuuntcrfcrligcndcn Protokolles verfügen.

Dicsc Beschreibung hat auch fnr die nächste Ab,
findungtipcriodc zn gcltcn, wofern für dic lctztcrc ciuc
Aenderung nicht beabsichtigt wird.

Soll eine solche Aenderung dcr Vrennerci.Einrich.
tung cintrclcn, so ist dieselbe spätestens vierzehn Tage
vor Beginn dcr nächsten Brennpcriodc dcr Finanzbc-
Horde znm Behufe dcr erforderlichen Amtshandlungen
anzuzeigen.

Während jeder Abfindnngsdaucr ist die Vornahme
von Aenderungen in dem erhobenen Stande, der Anzahl
und dcm Naumiuhalte der Gefäße untersagt.

Art. 7. Eiue aus was immer für einem Grunde
stattfindende Einschränkung oder Verringerung des Brcn-
ncrcibclriebes unter den der Steucrpanschalirung zum
Grunde gelegten Umfang gewählt keinen Anspruch auf
eine Nachsicht udcr Ermüßignng dcs Steucrpauschal-
betragcS.

Durch zufällige unvorhergesehene Hindernisse vcr-
aulaßte Störungen des Betriebes jedoch, die eine länger
al« 48 Stunden dauernde vollständige Einstellung beS-
selben zur Folge haben, stud zum Zwecke der Konsta-
lirung sogleich bei dcm nächsten Finanzorgane schriftlich
in doppelter NnSfcrtigung anzuzeigen.

DaS ciuc, mit dcr amtlichen Ocstätignng versehene
Exemplar dcr Anzeige ist dcr Brennerei zu ihrer Del-
lung znrückzustellcn, und es wird daS Stcucrpauschalc
für dic Daucr dcs Stillstandes dcs Brcuucrcibctricbcs
vom Zeitpunkte der Koustalirung an zurückucrgütct, bt'
ziehnngswcisc iu Abschreibung gcbrncht.

Dcr Mangel an ErzcngungSsloffen wird jedoch als
ein zufälliges unvorhergesehenes A'triebshindcrniß nicht
anerkannt.

Art. 8. DaS monatliche Sleuerpnuschale ist in dem
Momente fäll ig, in dem die vorschriftsmäßige Anmel-
dung überreicht wird, und von dcn Blenncrci'Unternch»
mcrn, wclchc ciuc Sichcrstclluug nicht geleistet habcn,
auch sogleich gcgcu Empfang ciner Bollctte zu berich-
tigen.

Icneu Brcuncrei.Untcrnehmcru, wclchc nach Maß-
gabc dcr bisherigen Vorschriften eine genügende Sichcr-
stellnna geleistet habe», wird dic Zuhluua des Slcuer-
pauschaleö sftntcstcuö bis jc fechö Iliouatc nach dcm Fäl»
ligicittltcrllnlic gcstallct.

Wird cinc salliac Natcnzahlnna nicht vor Ablauf
dieses Zeitraumes vollständig l'crichtial, fo hade» die iu
jcncn Vorschriften für solche Fälle vorgesehenen Folgen
einzutreten. (Schluß folgt.)

Sc. k. l . Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchstem Kabinctschrcibcu vom Itt. Oktober d. I . dcm
k. k. Fcldmarschall-Lieutenant, Statthalter und kom-
maudircnden General in Dalmaticn Franz Frcihcrru
P h i l o p p o v i c h vou P h i l i p p s b c r g die Würde
cincS geheimen Nathcs mit Nachsicht dcr Taxcn nllcr>
gnädigst zn verleihen geruht.

Sc. l. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Eutschließuug vom 22. Oktober d. I . den La<
dislauS Frciherrn v. M a j t h ^ u y i den Acllern zum
Obcrgcspau dcs Aarfcr KomitalcS allcrguüdigst zu er-
nennen gcrnht.

Richlalllllicher Theil.
Laibach, 27. Oktober.

Es lag in dcr Natur dcr Sache, daß vor den
wichtigen Fragen dcr inneren Politik, deren ^ösuug
Oesterreich eben anstrebt, alle anderen in den Hinter-
grnnd treten mußten, obgleich in dcrcn Auffassung uud
Behandlung auch durch die neue Wcnduug dcr Dinge
in Ocslcrrcich ein Umschwung niemals ciugetrctcu ist.
Aber schou Schweigen clwcckt einen acwisscn SlepliziS-
mus, und ciu solcher hat sich jener Gemüther — sicher
ohuc Grnnd — bcmächtiiit, welchc cs seither thcils offen,
theils verblümt aufsprachen, in den Anschauungen Oester-
reichs bezüglich dcr Bedeutung scincr Stellung in und
zu Deutschland sci cinc Aenderung eingetreten.

Als ein Ercigniß, wclchcS geeignet ist, die Deut-
scheu in Oesterreich und dic Frcundc Oesterreichs in

> Deutschland in dicscr Beziehung vollkommen zu bcruhi-
gcu, muß dahcr cin Artikel dcr „Wicncr Abcndpost"

, begrüßt werden, wclchcr iu klarer nnd deutlicher Form
'dieses Verhältniß bespricht und ans wclchcm wir dic
Prägnantesten Slcllcn hervorheben:

^ „Das Verhältniß zn Deutschland kann für Ocstcr.
reich au Bedeutung uic almchincn, sondcvn höchstens!
zunehmen, dcnn cS ist maßgebend für dcsfcn gcsammlcn
Wcltgllng. M i t dcm Scin .̂iid Werden DculschlaudS

^uld des dculfchcu BolkcS ist Oesterreich scit cincm
Iahrtanscud so innig vcrwnchsen, daß ciuc Treunung

ür daS Gedeihen beider Theile die äußersten Gefahren
hervorrufen würde. DieS wird in Oesterreich so klar
erkannt, daß cS die Verbindung mit Deutschland als
cine Lebensbcdingung für sich sclbst betrachtet und uner-
schütterlich uud auf jede Gcfahr hin an derselben fest«
halten würde, auch wenn die Geschichte cs nicht zur
Präsidialmacht und damit zur schirmenden Spitze deS
Bundes der deutschen Staaten gemacht hältc, welche
früher der Neif der deutschen Kaiserkrone zusammenhielt.

I n diesem Verhältniß erkennt Oesterreich nicht bloS
ein historisches Necht, welches zu wahren die Pflicht
gegen sich nnd gegen den Bund gebietet, sondern auch
cin durch daS ewige Gesetz der Geschichte vorgczcich-
netcs Prinzip znr Regelung seines staatlichen Lebens."

„Wclchc Veränderungen auch die allgemeine Ent-
wicllnng der Dinge herbeiführen mag, wie sehr sich
auch dic äußeren Formen umbilden, die maßgebenden
Momente verschieben, neue Kräfte auf- und nltc abtre-
ten mögen: die Beziehungen Oesterreichs zu Deutschland
und zum deutschen Volle können dadurch wohl inniger
gestaltet, aber nicht gelockert, geschweige denn gelöst
werden. Beide Theile sind ans einander angewiesen
und sind anßcr Stande, sich von einander zu trennen,
sclbst wenn sie es wollten — sic find mit einander ge-
worben!"

Solche Worte, an solcher Stelle gesprochen, wer-
den gcwiß nicht vcrfchlcn, die Hofsnungen dcr Dentsch«
Ocsterrcicher neu zu bclebcn nnd in denselben die freu-
digste Crrcgnng hervorzurufen!

Der Mnslauitzmuö m Oesterreich.
Der „Krakauer EzaS" spricht sich in einem trefflich

geschriebenen, geharnischten Artikel gegen den Pansla-
vismnS auS, sei derselbe nun russisch oder österreichisch,
komme er vou Prag oder vou Moskau. Dieser be-
herzigenSlverthc Urtilcl drs polnischen BlattcS lautet:

„ I n unserem ^andc wurden Einladungen uud Auf»
rufe der soacullmilc»» „slavischen Bescba" in Wien ver-
breitet, in welchen zum Beitritt und zur Theilnahme
aufgefordert wird. „Bcseda" bedeutet in der böhmischen
Sprache ctwaS ganz linderes als im Polnischen, denn
daS plnische „Bicsiada" bedeutet ein Gastmahl, Gelage,
während „Bcscba" cinc Vergesellschaftung bezeichnet.
Dic Aufgabe dieser „Bescda" wärc eine daucrudc oder
zcilwciligc gcsclligc Vereinigung von Personen vcrschic-
dener Nationalitäten slavischer Abstammung, wclchc sich
in Wicu aufhaltcu. Wir hätten nichts einzuwenden
gegen eine solche „gesellige Vcreinignng" mit dcn Czcchen,
Kroaten oder Slovenen, doch müssen wir nnS hegen
alle Schritte erklären, sei ihrc Tendenz eine politische
oder soziale, wcnn sie auf cinc Vertauschung der Natio-
nalilät mit dcr Nacc abzielen. Jede, Art von Pansla-
vismuS, gleichviel ob ein österreichischer oder russischer,
ist uns Polen zuwider, dcnn in uns ist die Idcc nnd
das Gefühl für daS Vaterland, so wie baS Nationa-
litätS-Bcwußlsein lebendig, nnd cs kaun nicht ersetzt wer«
dcn, wcder durch ciuc Beengung anf einen galizisch«
provinziellen Maßstab, noch durch Ausdehnung von der
Moldau bis zum Amur. Die Wiener „Bcscda" ist
nur eiucs von den kleinen Symptomen dicscr panslavi-
stischcn Tendenz, wclchc wie in Nußland als Mittel
für cinc ErobernngSpropagandc, dient, oder wic bei
einigen österreichischen Völkerschaften zur Ermittlung
cincS Vaterlandes führen soll. I n bcidcu Fällcu wer-
den die daran lhcilnchmcndcn Polcn zum Wcrlzeug
fremder Politik benützt, oder sie gcbcn ihre Individua-
lität auf nnd sinken so zu sagcn zu ciucr niederen Ge-
slaltungsart hinab, nämlich zu ciner Primitiven natio-
nalen Vcrbindnng.

Der Anfrnf der „Bcscda" spicht von einer „slcwi-
schen Nationalität/' vom „slavischen Gcislc," vou dem
Bedürfnisse ciucS gemeinsamen Herdes für die Slaven,
„sowohl die österreichischen als auch die auswärtigen;"
doch dcr Aufruf gibt lcine Aufklärung darüber, >uaS
dic slavische Nationalität, slavischer Geist lndculru, uud
was untcr gcmcinsamcn Hcrd i " verstehen ist. Wir
müsscn dcm Ansschusse dcr „Bcseda" unter die Arme
greifen nud nnscrcn LandSlculcn, welche slch durch den
Schein täuschen ließen, oder sich Träumercicu überlassen
würden, odcr auch sich gedankenlos hmcmzlchcn lichen,
wenn auch czcchischc, serbische odcr russische Blätter sich
darübcr argem sollten, zur Bchcrzignng cmpschlcn, daß
cinc slavische Nationalität nur m den Köpscn solcher
Lculc efistirl, welche lcinc eigene Nationalität hüben nnd
einc solchc aus Kostcn allcr, historisch bcicchliglcr uud
sprachlich gefestigter crsl schassen locllen, odcr iu den
Köpfen Derjenigen, wclchc die bestehenden Nationalitäten
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vernichten wollen und denselben zumuthen, sich für eine >
allgemeine, ideale Nationalität zu opfern. Die sla»
vische Nationalität ist eine Verläugnung aller ans dem
Chaos des SlaventhumS in den vorhistorischen Zeiten
heruorgegangcneu Nationalitäten. Dic Polen vcrläugucn
eben so wenia ihre slavische Abstammmuug, als sie die
verwandten Stämme nicht von sich stoßen wollen; doch
ist es ihnen unter dem Fluche der Vcrnichtnng weder
einzeln noch gemeinsam erlaubt, ihrem uralten Erbthum
zu entsagen.

Die „slavische Bescda" in Wien ist in unseren
Nugen nicht so mächtig und furchterregend, daß wir
gegen dieselbe mit einem geharnischten Artikel auftreten
wollten; sie hat uns nur Anlaß gegeben, die Aufmerk»
samkcit auf eine Richtung der Geister zu lenken, welche
in unserem Lande zwar noch leine Anerkennung gefuu»
den, aber doch ein Symptom ist, welches zeigt, daß die
sogenannte slavische Propaganda selbst die unbedeutend-
sten Mittclchen nicht verschmäht, die zu ihrem Ziele
führen können. Die Propaganda, mag sie nnn von
Moskau oder von Prag ausgehen, verdient um so mehr
Beachtung, da Oesterreich in diesem Augenblicke eine
Umgestaltung vollzieht, welche eS zum Gebote macht,
mit den von Freunden und Feinden aufgebotenen Kräften
zu rechnen. Die Gemeinsamkeit der Interessen soll die
Völker zur Vereinigung fuhren, aber nicht die Einen in
daS Joch dcr Anderen spannen. Auch darf nicht dar«
auS die Forderung abgeleitet werden, daß Nationalitäten
ihrer Individualität entsagen, für den Sieg irgend eines
abstrakten Begriffes arbeiten und ihm die theuersten
Schütze ihres Geistes opfern."

Oesterreich.
W i e n , 24. Oktober. Wie man dem „Frdblt."

auS Frankfnrt mittheilt, hat sich der Ausschuß des Na«
tionalvcrcinS versichert, daß die Frankfurter Vehördcn
der Generalversammlung am 29. und 30. d. M . keine
Schwierigkeiten in dcn Weg legen. Auf mehrseitige Zu«
schriftcn aus Deutsch-Oesterreich hat dcr Ausschuß be->
schlössen, auch die österreichische Verfassungsfragc auf
die Tagesordnung dcr Generalversammlung zu setzen.
Ob aus den betreffenden Zuschriften die Motive für
das fragliche Verlangen vorgelesen werden, ist noch
zweifelhaft, da man vorher die Erlaubniß dazu uou dcn
Verfassern der Zuschriften einholen will. Uebrigcns ver-
lautet nicht, daß auch Oesterreichcr persönlich an der
Gencralversammlnng dcS Vereins Theil nehmen. —
(Letzterer Umstand dürfte sich daraus erklären, daß es
in Oesterreich keine National-VercinsmitgUeder gibt.)

— I n Sachen des lombardo'Ucnctianischcn Statutes
soll Sc. Majestät der Kaiscr dem Podcsta von Venedig,
Grafen Bcmbo, gelegentlich erklärt haben, daß dic Re-
gierung angelegentlich damit beschäftigt sei, schon in näch-
ster Zeit auch dem lonibardo'venetiauischen Königreich
die ansgedehntcstc Autonomie zu gewähren, und daß es,
sobald dcr Ausgleich mit Ungarn vollzogen, ihrc erste
Sorge sein werde, anch dieses Königreich in den Vollge-
nnß der verfassungsmäßigen Institutionen der übrigen
Kronlä'ndcr einzusetzen.

Tr ie f t . Wir entnehmen einer Tricster Korrespou«
dcnz dcr „Ostd. P." vom 22. d. M . Nachstehendes-
Die Cholera ist hier bisher nur in einzelnen sporadi«
scheu Füllen, die mitunter selbst zweifelhaft waren, meist
nur bei Frauenzimmern nnd Kindern, anfgetrctcn. I n
unserem großen Krankenhause, welches zirka 700 Sieche
enthält; im Armenhause, welches ebenfalls 700 Ind i .
vidnen, und zwar altersschwache, gebrechliche Männer,
Weibspersonen und Kinder, beherbergt; in unseren gro«
ßen industriellen Etatablisscmcnts, wie denen des Lloyd,
8t.M1im0Qw wniico; in dcn großen Arbcilcr«Nohn-
Häusern des Lloyd, wo Hunderte von Menschen in be«
schränkten Lokalitäten beisammen wohnen :c. :c., hat
noch kein einziger Fall stattgefunden. Bon dcr Garni-
son, deren Gesundheitszustand noch nic so befriedigend
war, erkrankte ein einziger Mann und wurde wieder
hergestellt. Es ist daher lein Grund vorhanden, die Epi-
demie als hier herrschend anzunehmen.

P r a g , 24. Oktober. (Pr.) I n der Gemeinde-
NuSschußsitzung zu Smichow beschuldigten die czcchischeu
Gemeinderäthe bei Beginn der Sitzung den Bürger-
meistcrstellvertretcr Corda wegen Nichtanordnuug einer
Beleuchtung zur Feier des 20. Oktober, Ucberschreitung
seiner Machtvollkommenheit uud Denunziation an die
Behörden. Großer Lärm und Skandal; der Präsident
erklärt die Sitzung für geschlossen.

K r a k a u , 23. Oktober. Wie die „Krak. Ztg."
vernimmt, ist ans Anlaß eines speziellen Falles eine
Erläuterung ergangen, nach welcher jene Personen, die
wcgcn Ucbcrlrctung dcr MclduugSvorschviftcn von Sci-
ten der Militärgerichte verurtheilt worden, deshalb ihres
Wahlrechtes nicht vcrlnstig werden.

— Wie dem „CzaS" auS Lemberg, 21. d. tele«
graphirt wird, hat das l. l. Staatsministerium erklärt,
der Stadtrath sei nicht kompetent zur Abschickuug einer
Deputation an Ec. Majestät behufs ciucS Amnestie.
Lauches für Ziemialkowski und die übrigen Berurthcil-
tcn Den Beurtheilten steht cS frei, von sich aus ein
Gesuch zn sollen.

... ? ^ ' " ^ Oktober. Der bereits telegraphisch an«
gckmid.gte Anilel dcs ..Navlo" bezüglich der österreichi-
schen Staatsschuld, liegt nun dem ganzen Inhalte nach

vor. Derselbe dient bekanntlich dcr Anfrage eines Wiener
Iouruals zur Antwort, welches wissen wollte: wie sich
die Partci Dcäk zur Staatsschuld verhalten werde und
warum diese Partei sich hierüber noch nicht auögcspro«
chcu. „Naplo" bemerkt vor Allem, daß Gegenstand der
Wahlprcgramme überhaupt nnr jene Fragen sein tön«
neu, über welche die Parteien oder dcr Laudtag sich noch
nicht entschieden ausgesprochen haben, in Betreff bereu
daher für die Wähler mie Darlegung der Anschauun-
gen der Kaudidatcu noch nothwendig ist.

Nun aber sci die Frage des Verhaltens Ungarns
zur Staatsschuld, bereits im letzten Landtag, nicht durch
Einzelne oder einzelne Parteien, sondern in dcr durch
einstimmigen Laudtagsbcschluß alzcptirtcn Stelle dcr
Adresse dahin präzisirt, daß:

„es nicht in dcr Absicht Ungarns gelegen sci, gc«
gen dic konstitutionellen Völker der Erbländcr feindselig
anfzutrcteu, daß es dem entgegengesetzt bereit sei, alles
das, was es thun dürfe und ohne Gefährdung sciucr
Unabhängigkeit und seiner konstitutionellen Rechte thun
könne, auch über das Maß der gesetzlichen Pflicht hin-
aus auf Grundlage dcr Billigkeit und aus politischen
Rücksichten bereitwillig zu thun, um daß untcr dcn
schweren Lasten, welche der verkehrte Vorgang des be-
standenen absoluten Systems anfgchäuft hat, nicht die
Wohlfahrt dcr erbländischcn Provinzen und mit ihr zu»
gleich auch jene Ungarns zusammenbreche nnd die nach«
thciligcn Folgen der vergangenen Zeiten von ihnen so-
wohl als auch von Ungarn abgewendet werden."

Diese Erklärung, meint „Naplo" wurde auch in.
der zweiten Adresse, ohne auch nur uou einer Scite her
angefochten zu werden, anfgcnommen, woraus zu ersehen,
daß dcr uugarischc Landtag dic Staatsschuldenfrage nicht
strenge nach ungarischen Recht, sondern nach der Bil l ig-
keit und Würdigung der Interessen dcr Erblandc zu
behandeln gedenkt. ES sci daher nicht nothwendig, daß
sich LandtagS-Kandidateu auch über diesen Punkt aus-
sprcchcu. — Bereits früher hatten wir gemeldet, daß
in Pest ein ungarischer Landcöindnstticvcrcin gegründet
werdcu soll. Wie das amtliche Journal meldet, ist die
bezügliche Konzession bereits hcrabgelangt nnd haben die
unterbreiteten Statuten die a. H. Genehmigung erhalten.

Ausland.
T u r i n , 20. Oktober. Dcr Korrespondent des

„Schwab. Merkur" schreibt: Ueber dic jüngste Bern«
fnng des Generals Cialdini zn Lamalmoru nnd die Be«
sprechung, welche zwischen den beiden Dcgcn. statthatte,
laufen die abenteuerlichsten Gerüchte um. Auf die Frage
Lamarmora'S üder den schlagfertigen Zustand dcr Armee
soll Cialoiui dic Zusichcrung gegeben haben, daß dis in
sechs Monaten die italienische Armee gcacn die öslcrrei.
chische geführt werden könne, ohne Gefahr zn laufen,
beim ersten Zusammenstoß gleich dem Schicksal von
Nouara zu verfallen. B is in sechs Monaten aber haben
wir Frühjahr, und dann fei es Zeit, die Pläne zu voll»
ziehen, die gegenwärtig am Meercsnfcr von Biarritz
geschmiedet werden. Solche Dinge erzählt man sich hier
und in Florenz, uud sie werden thcilwcisc geglaubt. Ich
kann es nicht glanben, denn ich gehöre zu dcr Schule
der Alteu, die da glanbcu, daß das erslc Erfordcrniß,
um Krieg zu führcu, Geld ist und wieder Geld und
noch einmal Geld. Von dicsem fche ich nicht allem
NichlS, sondern daS gerade Gegentheil — Schulden wic
Berge und von Kredit leine Spur.

— Einen tranligen Beweis von der Trostlosigkeit
venctianischcr Emigranten nnd uon der Verbissenheit
piemonlcsischcr Radikalen sind die Anwerbnngen fur die
argentinische Republik, die in Nordilalicu erfolgten. s!m
11. Oktober ging dcr erste Schnb dieses KanoncnfnllcrS,
140 Lcute, ab; 200 andere folgten am 12., meistens
arbcitlose Handwerker, die sich nnn um 50 Fr. Hand-
geld nach dem Laplata ausführen lassen.

P a r i S , 21. Okt. Dcr Kaiser kam bei seinem neuer-
lichen Bcsnche im „Hotel Dien" ganz unverhofft und nur
uon einem einzigcu Adjutanten bcglcitct an, nnd mußte
sich erst zu erlcnncn gcbcn, um cingclasscu zu wcrdcn.
Es war nur eiu einziger (!) Assistenzarzt augenblicklich^
anwesend, der den Kaiser eine Stnnde, lang in dcn
Krantcnsälcn umherführtc. Der Kaiser foll erslauut gc-
weseu seiu über die große Anzahl der Kranken. Mau
scheint nicht nur die Bevölkerung, sondcru anch dcn Kai-
scr im Irrthum über dcn Gesnndhcitszustano in Paris
erhalten zu habcu. Das Verlangen dcr Bevölkerung,
sie nicht läugcr aus Rücksicht auf dcn Frcmdcnbcsuch
in der Ungewißheit zu lassen, wird immer ungestüm«
mcr. Mau gibt ganz uuglaublich hohe Zahlen in Be»
trcff dcr gcsteru au der Cholera Gestorbenen an. I m
College Saint Louis hat die Cholera auch iu den letzten

, Tagen drei Gymnasiasten und einen Angestellten hinge-
rafft. Während dcr Kaiser daS Hotel Dicu bcsnchtc,
begab sich dcr Unteirichtsministcr dcn Tag über in ver-
schiedene Lycccn, um sich von dem GcsundhcitSznsland
in denselben zu überzeugen. Herr Duruy konnte ton«
statiren, daß bis jetzt nnr das Lyceum Saiut Louis
von dcr Seuche heims<csnchl worden war. General
Canrobcrt besuchte gleichfalls gestern die hauptsächlichsten
Kasernen von Paris.

i t o n d o n , 20. Oktober. I n einer Charakteristik
der wahrscheinlichen und möglichen Nachfolger Lord Pal«
mcrstonS ucnncn „Times" als „ersten an Inhrcn-Nang.

stellung" Lord Iohu Russell. Er sci durch fast sechs
Jahre Premier gewcscn, habe beinahe alle höheren
Ministcrpostcn bekleidet nnd würde ein tüchtiger, wcnn
auch uicht immer diskreter Minister dcS Auswärtigen,
uud vor Allem ein verläßlicher, den Whigs sehr will-
kommener und im Lande nicht unpopulärer Parteiführer
sein. Trotzdem meinen „Times," daß cin jnnacrcr
Mann vielleicht vorzuziehen sein dinste. Besäße cin
solcher auch die reichliche Erfahrung des hohen AltcrS
nicht — Russell zähle gegenwärtig 73 Jahre — so
würde er diescu Mangrl doch durch die einem parla-
mentarischen Parteiführer so nöthige Köipcr- uud Gei-
stcöfrische ersetzen. Lord Russell habe bereits die höchsten
Ehren genossen nnd dürfte fich damit znfricden geben.

— Von dem um einige Jahre jüngeren Lord Clarendon
meinen „Times," daß er die Sitten und Manieren des
AuSlandcS besser als die der Heimat lcnnc, und wenig-
stens noch keinen Beweis dafür gegeben habe, daß tt
mit englischen Idccn und Gewohnheiten in einer Weise
sympalhisire, wic sie Lord Pulmcrston kundgegeben nnd
ohne welche kein britischer Minister popnlär sein könne.
— Dem Lord Granuille rcdcn „Times" so ziemlich
das Wort. Er besitze Takt uud die uöthigcn Kennt-
nisse uud sci ciu verläßlicher uud erleuchteter Liberaler.

^— Was endlich Herrn Gladstone, dem „TimcS" ihre
Gunst vorzugsweise zuwenden, betreffe, fo ließen sich
ihm, obwohl man im Allgemeinen kein entschiedenes
Vertraucu zu ihm habe, doch Chancen nicht absprechen.
Ans dem Gebiete politischen nnd ökoiwinischen Wissens
und dem der Bcredlsamleit sei er der Eiste unter den
Liberalen, habe dem Lande stets nützliche Dienste ge-
leistet, zähle 50 Jahre und habe die Blüthe und die
Kraft seines LcbeuS dem Staatsdienste gewidmet. Unter
dcn Lords Russell oder Clarendon könne er dienen, nicht
so untcr Lord Granville, nnd überhaupt könnte jede
Untcrordnnng seinerseits immer cincn Zweifel in seine
Befähigung zu den höchsten Ehrcnämtcrn voraussetzen,
während ihm doch dcr eiste Rang untcr seinen Allcrs-
gcnosscn eingeräumt wcrdcn nnd das Land unter dcn
Männern dcr jetzigen nnd nicht dcr absterbenden Gene-
ration seinen Führer suchen müsse.

V t e x i t o . Einem Privatschrcibcn ans Mexiko cnl-
nimmt die „Wiener Zeitung" folgende Daten: Der
Kaiscr ist von scincm Ausflüge nach Pachnco nnd Tn<
lancingo am 3. September um 5 Uhr früh in Mexiko
eingetroffen. — Staatsrath Eloin ist uon seinem Un-
wohlscin, wclchcS im Anfang eine sehr ernste Wendung
genommen, vollkommen hergestellt. — General Thun,
welcher sich fünf Tage hicr aufgehalten hat, ist am 5.
nach Pucbla abgereist. — Die österreichischen Freiwil-
ligen haben in Campcchc vom gelben Fieber uicl aclittcn
und sind von dort cinbe,nfcn worden. Alle Kranken
sind von dcn Damen in Campcchc, welche wcgcn ihrer
Schönheit und Licl'cnSwiildiglcit auf dem ganzen amen»
kanischcn Kcntincnt bekannt sind, auf daS znvorlom«
mcndstc behandelt worden. Beim Abschied dcr Ocstcr-
reicher richtete Kapitän Hcdcinann eincn herzlichen Brief
an sic, um ihncn auf daS wärmste für die unzähligen
Beweise deS Wohlwollens gcgcn scinc Truppen zu
dantcn. Von dcr Bevölkerung anfo herzlichste empfangen,
mußten sic dem Kliina wcichcn, wclchcm in der Rca.cn-
zcit lciu noch uicht acclimalisirler Europäer Widerstand
leisten kann. — I n dcn letzten Tagen dcS Angust haben
Mexiko und sciuc Umgebungen vicl von Uclicrschwcm-
niungcu zu lcidcn gchadt. Gcgcnwärlig sind die meisten
Straßen wicdcr trocken. Prachtvolle Nalurcischcinnnacn,
an denen die Tropen so reich sind, wic z. B. Wasscr-
hoscn von iinmcnscr Höhe nnd gewaltigem Durchmesser,
Souucnrädcr u. f. w., gaben dcn Indianern zu allcn
möglichcn Wahrsaguilgcu und Vorbereitungen Vcran-
lassnng. — Graf Bombelles gehl anf Urlanb nach
Enropa, er reist Ende Scptcmbcr von hier über New'
Aorl uub dürfte in dcn letzten Tagcu dcS OtobcrS in
Wicu eintreffe». — Am 3. September ist dic große
Opcr eröffnet worden, die von Biachi zusammengestellte
Gesellschaft fand sehr großen Beifall, fo daß alle Logen
und Sitze für Monate iu> VoranS vergeben sind; so
wie im vorigen Jahre singt auch diesmal Fläulci»
Snlzcr anS Wien nnlcr vielem Appla»?. Es wird
jctzt hicr in scchb Theatern, meistens lici vollem Hause
gespielt. Die Lebenslust stciacit sich in dcr Haupt-
stadt von Tag zu Tag, namentlich seitdem sich viele
fremde Kapitalisten nach Mexiko drängen, um daS hicr
für Uulcruchmungcn allcr Art offene Feld so schnell als
möglich zu bcniitzcn. — Major Bolcslavsly heiratet
am 20. September Fräulein Talcott uud verbleibt in

! seiner Anstellung als kaiserlicher Bibliothekar dem Ka-
binct zugetheilt. — Gegenwärtig haben wir leinen öster-
reichischen Freiwilligen hicr iu Garnison, die Jäger sind
nach Tulaucingo abmarschirt uud die Hnßarcn nach
Tacubaya; nur die Mnsikbande ist hier gcblicbcu uud
ergötzt dic Mexikaner mit ihren meisterhaften Leistungen.

V tew 'Vork , 12. Oktober. Die in Louisiana er-
scheinende „Renaissance" glanbt mit Bestimmtheit mit-
theilen zn können, daß Präsident Johnson allc in den
Südstaatcn lonfiözirtcn Güter, mit Ausnahme gewisser
Besitzungen, über dcrcu Bestimmung in außcrordcullichcn
Fällen bcrcilS von dcn regelmäßige»! Gerichten abgeur-
theilt wurde, ihrcn Eigenthümern zurückgeben, alle Trup<
pcn anS dem Süocu zurückziehen und endlich eine
Geueralamnestic erlassen werde.
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Hagesneuigkeiten.
Ihre l. Hoheit dic durchlauchtigste Frau Erzher-

zogin T o p h i c haben dem Vczirt'öamlc uon Ischl
4(!2 f l . zur Bcrlhciluug an die Armcu dc<ü Salztammcr'
gutes ohue Unterschied der Konfession zustellen zu lasscu
geruht. — Ihre Majestät die Königin M a r i e uon
Baicrn und Se. k. Hoheit Prinz O t t o von Gaicrn
halieu am 22. d. M . dic Rückreise von Salzburg nach
München angetreten.

— Eine Deputation der pholographischcn Gesell»
schaft in Wien stellte am 25). d. an den Herrn Han.
dclsministcr das Ersuchen um Abänderung der bestehenden
veralteten Normen für den Gifthaudcl. Dieselbe wurde
in freundlichster Weise cmpfaugcu uud, wie wir hören,
durch die Zusage erfreut, daß der Herr Minister einer
zeitgemäßen Reform im Interesse einer freieren Praxis
in dieser Industrie seine unverwandte Aufmerksamkeit
zuwenden werde.

— Herr Iustizministcr Ritter v. K o m e r S ist dem
allgemeinen Vcamlenverciuc bcigetrctcn uud hat die ihm
unterstehenden Iustizbcamtcn znr Bcthciliguug an die»
sem gcmciuuüyigeuUulcruchmcu aufgefordert. Der Verein
zählt unter ocu öslcrreichischcu Iustizbcanttcu schon zahl»
reiche und hervorragende Mitglieder: so die Präsidenten
des obersten Gerichtshofes Ritter v. Schmerling und-
Freihcrrn v. Krauß, die Scnatsfträsidenten v. Heißler
und SimonovicS, mehrere Hofrälhc des obersten Ge-
richtshofes und dcS InstizmiuistcrinmS, ferner den Ober»
landcSgerichtapräsidrntcn Dr. Hcin in Wien :c. :c. Der
erste Vcrsichernngövcrlrag war mit einem höheren I n -
stizbcnmtcn abgeschlossen worden.

— Richard W a g n e r ist am 23. Oktober aus
München in Wien angekommen und wird sich einige
Tage dort aufhalten, um mehrere Professoren seiner
Gesundheit wcgeu zu konsultircn.

— Der Gcsammtbclrag der zu Eudc September
1865 im Umlaufe bcfindlicheu Münzschcinc bestand in
2,516.920 f l .

Die „Prcssc" vom 23. Oktober bringt die Nach»
richt aus Prag, dcß gegcu den UniucrsilätSprofcssor
Ä r i n z auss Anlaß seiner Theilnahme an dem dcntschcn
Vlbgcordnclcutage eine strnfgerichllichc Nnlersnchung ein»
geleitet wordcu sci. Die „W. Addpst." ist ermächtigt
mitzutheilen, das; in lompctmtcn Kreisen nichts von
einer derartigen Untersuchung bekannt ist.

— Die Militlll'bcfrcinngötaxe ist nach dem „Neuen
Frdbl." für das Jahr 1866 von 1200 auf 1000 fl.
herabgesetzt worden.

— Wie der „Mähr. Corr." erfährt, hat Graf
Mazzuchelli, Präsident deö Brünncr Laudcsgerichlcs, sein
Mandat für den mährifchcn Vaudtag zurückgelegt und
diesen Schritt durch ein ciacncS Schreiben mutiuirt. —
Nach dcmsclli5!' Blatte hal'cn fcrucr dcr iiDderlandcs'
gerichtilratl) Baron Streit imd Dr. Kaufinaiili, Aduolat
in Znaim, acwählt für Mähr..Ncus<adt und Römer,
stadt, ihr Mandat für den mährischen Landlag nieder-

aelegt.
— Ans V i u l o v c e kam dem „Esscter Lokalblatt"

a,n 18, Oktober l. I . Mittags folgendes Telegramm
in : „Durch B e r a u b u n g dcS B r i cfp o st f c l l -
cisc'uS ficl cin Kassaschein der n i e d c r ö s t c r -
^^ch ischcn E ö k o m p l e g c s e l l s c h a f t zu Wien,
anSgcsttllt am 3. August 1865, Zahl Eilftanscnd fünf.
undzwanzig, auf Füuftauscud Gulden :ul ixirwui', fünf-
pcrzcnlig, gcgcu zehntägige Kündigung lautend, in die
Hände der Räuber, — wir warneu vor Ankauf des-
selben. Grafcn Khncn."

— S a n i t ä t S b n l l e t i n ans T r i e f t . ViS
verflossene Mitternacht (26.) wurde kein Eholcrafcill au«
gemcldct. Von dcn früher Erlranlten ist einer gestor-
ben, 2 wurden geheilt. I m Militärspital sind 16 da>
zugekommen, 2 sind gestorben, 21 blieben am 26. in
Gchandlnng.

— D e r K ö n i g von V a i e r n hat beschlossen,
eine „Schule für Musik uud dramatische Knust" auf
Koslcu der Zivillistc zu errichten. Die neue Kunstschule
soll Hcrrn Hans v. Vülow zum Direktor erhalten, nach«
dem Richard Wagner die Uebernahme dieser Stelle ab-
gelehnt hat.

— Der Rücktritt dcS Herrn von M e r o d e soll
nach der „ I ta l ic" durch zwei Umstände veranlaßt wor»
den sein; erstens soll der Wasfcnmmistcr die EhcfS dcr
an der Grenze stehenden päpstlichen Truppen mitlclst
cincö achcimcu ZirlularS angcwicscn haben die Ar i -
gantcu als Feinde zu behandeln; zweitens hatte sich cin
b ^ l N c ^ D e s t z . t in der Kasse des Kricgsn.inisterinmS

. ^ > ?s"<!''tt " ^ b ' bat auf die ihm von einem Tn-
rlner Wahl-Kol egmm angebotene Kandidatur zu Gun-

' " ' " ^ " t a del Pop«lo,"

Lokalbericht und Korrchondenzen.
Sicherem Veruehmeu nach habeu Er. l k "l>^n,.s m? : c.-.

die Gc»chm,um; erthe.lt. daß die Stadt Neusw . f i . . ^ 3
liluftig deu Nameu Nudolftwerih führe, ^.nieiiiam)

- Sc. Ex;, der Herr Statlhalter ssrcih. u. Scl i lo i i lu ia a
l,at d,e Errichtung ciues K r a n l cn u u t r r st il (^ , , . g^ ' ?,3
V e r s o r g u n g « v e r e i n t iu Laibach z» bew.lliaen uud die
vorgelegten Statuten mit Erlaß voul 21. Oktober 18tt5 2 2 ^ ' ^
zu sseuchmiM l>efui,deu. ' ^ ' '

— Sc. furstbischofliche (zlnadeu Dr . W i d m c r hat iuicder
eiucu Beweis seiuer Muuifizcuz gegeben, illdem rr als Beitrag
zum Kausschilling dci< Gutes Ülltcrth»ru die namhafte Summe
uou 1000 sl. spendete. ^ ^ »,

— Das heftige Gewitter, welches in der gestrigen Nacht ilvcr
^aibllch und dcheu llmnebuua, sich entlud, war zugleich von einem
slarlcn H a g e l s c h l a g degleilct I n der Ocgeud von S t . Beit
und Zwlscheuwässeru war iioch gestern Nachmillag der Voden mit
Hagclschllissen üdcrdeclt.

— Gestern wurde hier « Minuten nach halb 7 Uhr Abends
am nördlichen Himmel ein sMuzeudeS M e t e o r beobachtet, wel-
che« sich ftlülM) m zwei halbtngelförmigc Theile spaltete und
sodann verschwand.

— Dic P f l a s t r r m a u t h iu der Gtadt Laibach l,i auf
drei Kreuzer filr ein Stücl Zugvieh und zwei Kreuzer sllr ein
Stilck Tricbvirh erhöht worde'u.' wai« jedoch vorerst nnr für die
^cit vom 1 . November 1«(N bi? Üudc T i m b e r I««!«'' gilt.

— Heute Abends U Uhr fiudet eine Sitzung der j n r i s t i -
s ch r u G e s e l l s c h a f t statt, deren Programm wir bereits sse.
bracht haben. Diese der Besprechung von' Nechtöfrageu, staati«-
»l'irlhschafllicheu odcr rechlshistorischrn Gegei'stäiideu grwidmrteu
Sitznngcu, welchen Se. (5xzeUeu', der Herr Statthalter Baron
SchloißniW zn Prnsidireu pflegt, sind gewoljiilich sehr auimirt
und anregend nud eS ist zu erwarten, daß die Betheiligung cm
denselben riue stets zahlreichere wrrdeu wird.

— Aus EggovPodpclsch wird uns geschrieben:
Am Samstag den 5.'1. d. M . sind dem I . B . von Dr i t ta i

die Wohn- uud WirthschaftSaMude sammt den Getreide- uud
Futtervorrälhen ucbst 'i(»0 f l . Silbcrgrlo verbrannt. Der Schaden
belauft sich auf miudcstcuz 1.'>l,(, ft

( T h e a t e r . ) Gestcru aal, man MoscuthalS „Sonnwcnd-
Hof." Hr. P t u u als Gast: „Malhiao." tonnte nicht recht durch-
grcifeu, Brau war F r l . E n l l i a u o als „Monica," auch Fr l .
G a s t 0 u halle gulc MumlMr . Herr W e h r als Pfarrer zelglc
sich wieder als vcrstäudiger, druleuder Schanspielcr uud erhielt
Beifall, Herr B l u m l a ch „ c r wußlc selbst in der llcinen Nolle
als Kesselflicker das Publikum zu srsselu, daS ihn eutschiedcu be-
vorzugt. Die llciue H a r t i a beweate sich ganz sicher auf den
Ärctleru, die die Well bedeuten Auch Fr l K l 0 b u f ch > tz l l,
al« Magd ssranzl ditrfcu w i r nicht vergessen. Die naive und
uatUrlichc Auffassung gelang ihr volllommcn. Der Vesnch war
ziemlich gut. Samstag wird Eruaui" gsgcbcn. Die Direktion
bringt durch die Herstellung einer Opcr cin bedeutendes Opfer
Wi r hofflu daher, daß die Theaterfreunde sic dnrch zahlreichen
Besuch uuterstiltzeu werden.

beimischte Uachiichten.
I m i.'copoldstädler (i»,uinasiu!n^iu W i c n uahm vor einigen

Tagen ein Lehrer Prlisuug ans der Mineralogie vor. (5iueu
Schiller traf nnter anderem die Frage, wo Opak zu finden
scieu? Ohne zu zögeru, autwortelc der Knabe zur allgemeinen
Erheiterung: „ I m Douaulanal bei der Asverudrücle."

— Die „ P r . " erzählt solgeudc Thatsache, als Beweis, wie
sich die Dienstmänucr-Konlurreul machen. A»s dem Stephans-
plaice wurde uns folgende Karle in die Hand gedrückt: „Kar l
Stabler, neuer freier Dicnstmann >wi> ,,!," >i>l>'" Nr. !'»«'», Stand- j
Platz: W ien , Stephansplatz, Caf.'- de l'Europc." W i r wissen
nicht, wie das Geschäft dlVseS uulernclimeiiden Mauuc? siorirl;
aber die GratisauSgabc der ueueu frcicu Adresscu geht allerdings
von Stalten.

— Am 2A. d. M . Abends rreigncte sich >n dem Hanse Nr.
l'>5>1 in Prag ei» rnlsel.'lichcs Uüglilcl. Ein I-i — i l i jahrigtö Mädchen
halte TagS vorher von ihrem Valer .'! f l . erhalten, um selbe znui
Schneider ?zu tragen. Da3 Mädchen hotr d>,t Gc!d vernascht
und war dir nanzt Nachl nichl nach Hanse gflonniis». Wsstri»
drachlc eini' lKch!lli»,ncherc<aattili, lici wclchlr da« Mädchs,, dir
^>iachi ziiNl-bracht hatti-, daos^l!,'!' fsiiisii iHlti-rn. Nliö Furcht vor
der zu erwaNendrii Sttasr sprang da« Madchrn aus einem Fenster
deS !̂. StoctwrrlrS auf die Straße herab. Das miMclllchc Kind
wurde mit gebrocheilcm Rückgrat und a,cbrochcncm Fuße nach
5 Uhr iu? allgemeine Kranleuhans gebracht.

- - Die originellste Fignr der von der Cholcrafnrcht in Ve-
nedig Betroffenen ist ein Engländer; er lebt in einem der ersten
Holcli«, hat sein Zimmer seit drei Monaten nicht verlassen uud
läl'tt das Gemach zivcimal täglich räuchern. Speisen und Gctrciule
u'erdcu nach seiner Angabe bereitet, Briefe uud Zcituugeu gar
nichl iu (5!»vfcmg geuoinmen; so oft der Diener ius Gemach tr i t t ,
mus! er sich einer Rnncherung linlcrzi^heli — u»d alle diese Prä-
servative waren nicht ausreichend, den fnrchlsanmi Sohn AlbionS
vor drei leichten Choleraanfalttn zu belvahrcn.

— Dic große Glocke am Kreml zu Moölau hat mm auf
der Knust- uud GewerbeauSstclluug zu T^c r eine würdige Ge-
uossiu grfundru, Tafcll'st ist eben eine gußstählerue Glocke aus-
gestellt, die ohne Krone !»700 Pfund wiegt.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
P r ä , ; , ^ . Ottobcr. (Pr ) Die Präger Handels-

kammcr hat in der heutigen ^andlagswahl den Ban-
quicr Josef Lipvmauu mit ^2 Slimmcu gewählt. Der
Gcgcnlandidat Bartclmus hatte 8 Stimmen. Anwesend
waren 41 Slimmtndc.

P r a g , 25. Oltober. (Pr.) Zufolge Stadtrathbe.
schlusscö wcrdün fiir die Gcnrsuug des Kaisers Fer-
dinand heute iu alle» Kirchm Gebete veraustaltct. I n
der Thcynkirchc erscheinen um 11 1 , ^ ^lle Stadtver-
ordneten.

Pcs t , 25). Oklobcr. (Pr.) „Pcsli. Hirnöl" bringt
eine Wiener Korrespondenz, welche daran erinnert, daß
der Ausgleich wichtiger sei für Ungarn, alS für die
lHrbländcr, »nd welche daS diltatmische Auftreten der
Wahllandidatcn tadelt; seit der Ncichgraths.Suspension
sci die 1861 er Adresse cin unstatthafter Ausgangspunlt
fiir die Transaktion. Ais die staatsrechtlichen Diffc.
renzcn geschlichtet, die Muuizipal. Bcrfassung mit den,
Prinzip cincr verantwortlichen Regierung in Einklang
gebracht sci, müsse die Ministcriumsjrage in der Schwebe
bleiben. Fiir den Erfolg sci nicht die Ncgicrnug vcr.
autwortlich, welche alle Hiudcrnissc beseitigt habe, son.
dcrn Icui-, welche die '̂andlagSwahlcn leiten und be«
einfluße».

veipziss, 25. Oktober. I n der gestrigen Versamm»
lung dcr Ätitglicdcr dcS Nalionalvcrcius wurde ciustim.
"üss beschlossen: „Wie cs von den pren îschcn Mitglic-
l'cru dcS ^tationalvcrcins zu muartcn sci, daß sic ihic
Ncgiernng von dcr ?lnncz.'io»spolitil zur Unionspolitit
zmMzllführcn suchen wcldcn, wodurch allciu Preuße»

an dcr Spitzc Deutschlands möglich ist, so sci es Pflicht
dcr Mitglieder dcö BereinS aus den Mittel, und Klein-
staalen, ihre Regierungen zu drängcu, einem anfrichti-
gen Vorgehen Preußens in dieser Richtung cbcu so be-
rcitwillig entgegenzukommen, wie die meisten derselben
es schon im Jahre 184<<) gethan. — Die Rcsolut'on
betreffend dic schleswig-holsteinische Frage lautet ebenso
wie die bekannte Berliner Resolution.

! V e r l i n , 24. Oklobcr (NachtS.) I n bcr hcntigen
Versammlnng dcS NalionalvcreinS sprachen Dunckcr und
Loewe. Die vorgeschlagenen Resolutionen wurden fast
einstimmig angenommen. Vorsitzender Dunckcr forderte
die Versammelten zu zahlreichem Vcsuche dcr Frankfur-
ter Gcncralocrsammlnng auf.

H a m b u r g , 25. Oktober. Dcr „Hamburger Kor-
respondent" berichtet auS Schleswig: Freiherr von Zed-
litz habe die Vcamlen angewiesen, bei etwaiger Wieder-
kehr von Ereignissen wie die in Eckcrnförde eventuell
unter Anrufung dcr Militärgewalt gegcn alle Diejenigen
einzuschreiten, welche Titel, Huldigungen und Ehrenbe.
zcngungcn erweisen odcr annehmen, die dem Bandes-
Herrn gebühren Die Beamten wurden aufgefordert bin-
nen drei Tagcn zu erklären, ob sie bereit seien, diese
Weisung auszuführen, oder Bedenken trngcn, derselben
Gehorsam zu leisten.

«Paris, 25. Oktober. (Pr.) Die indirekten Steuern
ergeben einen Ausfall, waS Abnahme des Wohlstandes
beweist. Fould hofft durch Aufhebung dcr Ocueral«
Einnehmer 8 bis 10 Millionen zu ersparen.

Der Kaiser ist unzufrieden mit den unzureichenden
SamtätSmaßrcgcln. StaatsrathS - Vizepräsident Paricn
ist gefährlich erkrankt. I n Nantes ist die Cholera aus-
gebrochen.

Es ist nnrichtig, daß der Kaiser von Mexiko dem
König von Neapel ein Asyl angeboten hat. — Drouyn
hatte heute cinc Konferenz mit v. d. Goltz und Vud-
berg; Gegenstand war vermuthlich dcr Eholcralougresi.

Vrüsse l , 24. Oktober. DaS offiziöse „Echo du
Parlemeut" demcntirl die Zeituugsgcrücht über die B i l -
dung cineS belgischen KavallerielorpS für Mefilo.

N e w ' A o r k , 14. Oktober. I n Kcntncty wurde
dcr Kricgszustand aufgehoben. — Eincr Dcpntaüon
aus Süd'ssaroliua, welche eine Petition zu Gunsten
Jefferson Davis' überrcichlc, antwortete Präsident John-
son, die Regierung habe durchaus leinen Durst nach

!Blut und Verfolgung gehabt, General Graut hat eine
Reorganisation dcr Armcc anempfohlen.

Oeffentlicher Dank!
Der hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. Varthclmii

W i 0 mer hat als Beitrag zum Kaufschillingc dcS GutcS
Uii lcrchull l die namhafte Suulmc von E i n t a u s e n d
G u l d e n ö. W . zu spenden die Gute gehabt, was
mit dem gczicmcndcu Dan lc hiemil zur öffentlichen
Kenntniß gebracht w i rd .

Der Vilrgermeiftrr der Landeshauptstadt Laibach:
Dr. (3. H,. <5„sta.

Oeschäfts-Zeitung.
Erste östcvr. Ex- und Importaescllschafl. (tiue

^cpulatiou dcö Grilnduugslomilec'ö der crsteu osterrrichischen Er-
portgescllschaft hattc am ^ j . d. die Ehre, lion S r . Majestcil ,n
l,e,oudcrer Äudien; empsnngrn zu werden. Ter Obmann des

?'>, ^ ^ " ^ s " ' beu T a n l s.ir die znr Gri.nduuc;
der Gesellschaft erlheille Konzession aus und iibrrrrichtc ^öchstdeli,
selbl'N eine Broschüre über den Zweck der Gesellschaft. ' T e Ma^
jestät grruhlc dieselbe huldvollst eutgegeu zu uehmen, sprach feiu
Wohlgefallen i!ber dni, (intsleheen der Weselljchast an«, und ver-
sicherte da? Komitee seine? allerh. Schul.'e3 und der llulerstühnun
v°u Seite der Negieruug. M i t dem Wuuschc, daft die Gesell'-
schaft prospcrircu möge, eullies; Sc. Majestät die Dcpulntiou.

Neus tad t ! , 2 j , Oktober. Dic Durchschnitts.Preise slelltm
sich aus dem heut!n,m Markte, wir folgt:

lsl^ lr^ > fi. ,r.

Weizen pr. Metzeu 4 30 Vutter pr. Pfund , — 5̂»
'ttoru „ .̂  ^<) Eier Pr. Si l ict . . — 1
«rrstc „ ii 70 Milch Pr. Mas; . — 10
Hafer ,. 1 4l» Rmdfleisch pr. Pfd. — 14
Hallifrucht „ A 40 Kalbfleisch „ — iiU
Heiden „ 2 — Schweinefleisch „ — 20
Hirse „ 2 10 Schöpsenfleisch „ — 10
ssnlurutz ,. 2 M Hahudrl pr, Stück — 28
Erdäpfel „ I 5»0 Taudeu „ — Itz

! i,'il'scn „ 4 ft<» Heu pr. Zrntuer . 2 50
Erl'sen „ 4 20 Stroh ' „ . , 0 0
A l " ^ " '' «,, ^ 40 Holz. lMes , pr. Klft, <; 20
Nludefchiual; pr. Pfd. - 40 - »veiche«, ,. - ' - .

^Schweineschmalz,, — 40 . W'in,ro«her,pr.(3imrr 5) —
l Speck, fr,sch, „ — — , - weißer „ 4 —
l - geräuchert, „ _ 95
I ^ ,

3 3 ^ " H >> " ^

v «l, .5 3 «" « ! _ ^ _ _ ^ ' ' ^ ^

<Nl Mll.l 3 ^ - l " ^ 4.N NW. schwach 5ewültt"" ^
^ " « 2 N. . 325.9? f-^0.0 NW.schwach hettcr ^ "

' 10 „ ?lb. , Z2U.58 ^ - l - 4.« NW, schwach heiler ^ g e n
Nach dem starleu Negeu in der Nacht rrfolatr Vormitt.a«

die Aueheilerunli. Abends sternhell, ^ 'Uir ^orniltl«gs

iöcrautwortlichcr Rcdaltcur: Ignaz v. Kleinmayr. Dmck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fcdor Vamberg in Lmbach.
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Eclcgraphische

Effekten- un> Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Börse in Wie».
Den 20 Oltobcr,

5'/. MctalliqucS 65 95 18«0cr Anleihe 55,^0
5°/. Nat.-Auleh 70.:;0 Sillicr . . . 10t!.75
Banlatticn . 774— London . . 10750
Kreditattien . 162.— K. t. Dnlaten b.21'/>.

Fremden-Hn^cige
vom 25. Oktober.

S t a d t W i e n .
Die Herren: Baron Steininger, k. l. Fcld-

marschaNicuteuant, nud Gatti, von Trieft. —
Fclltrmüycr, l. t. Rittmeister, uon Wien. —
IlMvitz. Kanfinann, uon Alcrandricn. — Ha-
nisch, uon Brunn. — Borstncr, t. t. Beamter,
von Krouau,

Frau Iugovitz, Gruudbesitzcrin, von Strasisch.
E lephant .

Die Herren: Ritter u, Hoffer», l. l. Lien<
tenant, von Linz, — Torofty, Kaufmann, und
Delmedio, Salamifabr,lant, uon Pest. — Lehr,
l . l. Bcamtt'r, uon Verona. — Spandau, Kauf-
mann, uon Trieft. — Hoffmann, HandlungSre«-
sender, uon Wion. — Toma5, Kaufmann, uon
Üubar. — SiiPUantschitsch, Agent, uon Klagen-
fnrt. — Pessi, Handelsmann, uon Fiume. —
Gerlofi, Privat, aus Overtrain.

Frau Endt, Private, von Wien.
M o h r e n .

Herr Manch, Ingenieur, von Wien.

(2zu?—2)^ Nr̂  5534.

Ereknlive
Nealitaten-Vcrjleigcrung.

Vom k. k. Landesgcrichte in Lai-

wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Herrn

Johann Baptist Novak die exekutive

Wersteigernnq der den Erben dcs Franz

Pirnall) gehörigen, gerichtlich auf

5422 fl. geschätzten, im Glundbuche

des Stadtmagistrates öaibach 8l,l)

Konsk.-Nr. 2<» vorkommendem, in der

Polanavorstadt gelegenen Realität, dê

stehend aus Hans und Garten, bewil-

ligt und hiezu drei Fcildietungstag-

satzungcn, und zwar die erste auf den

2 7, N o v e m b e r l i ^ t i ' , ,

die zweite auf den

1 8. Dezember 1865

und die dritte auf den

2 2 J ä n n e r l 8 6 ( i ,

jedesmal Vormittags von <l bis 12

Uhr, im Amtsgedäude des k. k. Lan-

dcsgerichtes mit dem ?lnhange ange-

ordnet worden, daß die Pfandrealitat,

bei der ersten und zweiten Feilbictung

nur um oder über den Schahungs-

wcrth, bei der dritten aber auch unter

demselben hintangegeben werden wird.

Die Lizitationsbtdingmsse, wor«

nach insbesondere jedcr Lizitant vor

gemachtem Anbote ein l<)"/^ Vadium

zu Handen der Lizitationökommi>pon

zu erlegen hat, sowie das Schatzungö-

Protokoll und der Grundduchsextrakt

können in der diesgerichtlichen Regi-

stratur eingesehen werden.

Laibach, am !?. Oktober l8«5

( 2 l 8 t — 2 ) Nr. 4 ! lw .

Dritte
erekutive Versteigerung.

Von dem k k. Landesgerichte 3ai«

bach wnd mit Bezug auf das Edikt

vom l2 . ?lugust und 23. September

l. I , Z. ^»9<l, bekannt gegeben,

daß das in der Stadt Laibach unter

Konsk.-Nr. l l 2 gelegene Hauä sammt

An- und Zugehör weder bei der er-

sten noch bel del' zweiten Tagsahung

an Mann gebracht wurdc, daß cö

daher bei der auf

den 2 0. N o v c m b c r « 8 6 5 ,

Vormittags l l) Uhr, vor diesem k. k
ilandcsĉ evichtc angeordneten dritten
Fcilbictung scin Verbleiben habc.

i.'albach, am ,7. Oktober l8U5

Cownclli'5 Tlly-Schule,
Spitalgassc Nr. 271, 1. Stock.

Dcr ncuc Tanz'Untcrrichtsknr!? hat be-
reits bcgonncn. Dic Aufnahme dcr Schüler
und Schülerinnen findet täglich, und zwar
für Kinder um 5 Uhr, für Erwachsene nm
7 Uhr Abends in dcm Schnllokale statt.

I n diesem Knrsc wird auch dcr all-
gemein beliebte elegante Salon-Tanz
„UancierS Q u a d r i l l e " gelehrt.

Indcin der Gefertigte dic ergebenste
Einladung znm Vcsnchc scincr Tanzschule
macht, erklärt cr sich noch stets bereit, den
Tainnntcrricht anch in P r i v a t - Z i r t e l n
zu ertheilen.

(2196—1) <.'<»'<M«lli.

Anzeige.
Der Gefertigte macht dcm hohen Adel

und dcm l . '1' . Pnuliknm die ergebenste
Anzeige, daß in scincin Laden, am Knnd-
schaftöplatzc nächst dcr Schnsterbrückc, täg.
lich dreimal frisches Gebäck von bester Sorte,
und jeder Gattung, so wic anch recht schmack-
haftcs K o r n -, K r a f t « und N ö m i s ch-
b r o d , als auch dic feinsten A r c s c l n
zu haben sind.

Gleichzeitig macht cr dem ? . ̂ . Pu -
blikum bekannt, daß er vom 7. November
sein Vertaufslokale in dcr Indcngasse >m
Hause dcS Hcirn Ferdinand V c l l i n a
aufschlagen wird.

Indem er um geneigten Zuspruch bittet,
zeigt cr nur uoch an, daß cr vom 1. No-
vember an daö Arod pfundweise ans-
backen wird.

A n t o n S o m m e r ,
(2208—1) z.'uriiöbäckcr!neistcr.

Zwei

lichte srtlmdlichc Zimmer
mit oder ohne Möbel, oder eine kleine
IVohnunss von 2—!! Zinnncrn anf eincm
gangbaren Platze werden sogleich zu inic-
tlicn gesucht.

Adressen nutcr N« t i . ̂ i . an die. Ex»
vcdlüon dieses Blattes. (2183—2)

(2140-3) 'Nr. 7372.

Grekutive
Rcalitätenversteigerung.

Vom k. k. städt. beleg. Vezllksgerichte
zu Neustadt! wi id hiemlt lickannt gemacht:

ES sci über Ansuchen dei> Andreas
Gr immer die exekutive Vcrsttiglrnug ĉ cr
rcm Andrcaö Tramvnsch gehörige», gericht-
lich auf 300 fi. gcschänten Ncal,!ät l,e>
williget und hiczn drcl FellbictUügs'Tag»
sahnngcn. und zwar: die erste anf ^en

7. N o v e m b e r ,
die zwcilc auf den

6. D e z e m b e r 1 8 6 5 und
die drille anf ?c>»

1 0 . J ä n n e r 1 8 0 t t .
jedesmal Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in >
l?cr Gcrichlekanzlci mit dcm Anhange ange-
ordnet worden, daß die Pfanrrealitä't bei
dcr crstcn lind zweiten Fciwiclnng nlir um
odcr lilicr dcn SchäMlügöivrrlh, l'ci der
dunen alicr auch nnlcr demselben hintan«
gegcdci, wcrdcn wird.

Die Llzitationöbedingnissc, wornach ins«
besondere jedcr Lizitant uor grmachlcm An«
böte ein 10"/<, Vadinin zn Handen drr Lizi-
lations-Komnnssiou zu crlcgen hat. so wic
das SchaplmgSprotokoll und dcr Grund«
bnchöektrakt können in der dicsgerichllichcn
Registratur eingcschrn werden.

zf. k. stadt. dclcg, Bezirksgericht Neu-
stadll. am 16. Scplcmdcr 1865.

(2138—2) Nr. 3592.

Zweite Fcilbietuug.
I m Nachhange znm diesämtlichf» ssdikte

uom 3, Juni d. I . . Z 1977. wivd bekannt
gemacht, taö am

8. N o v e m b e r 186 5
Vormittag 9 Ubr z»r ^vcilen Feill'ietuna,
dcr dcm JosefSkoporc stlhöngen, im Grnnd.
bnche dcr Herrschaft Ncitcnl'nrq .»'<!, Urb.-
Nr. 53 uorkommeudr» Hubrcal'ilat gcschnt«
tcn wird.

K. k. V^irkSamt Nassc»fl>ü olö Ge-
richl, am 9. Oktober 1865.

(2199-1) Nr. 2349.

Zweite
erekutive Feilbieiimg.
I m Nachhange zum dicöämtlichcn Edikte

vom I I. Jul i d . I . , Z . 2349, wird bekannt
gemacht, daß

am 6 . N o v e m b e r 1 8 6 5 ,

Bormittag 9 Uhr, zur zweiten Fcilbictnng
dcr dcm Ioscf Grcgortschtisch von Kaplcwas
l«l Urb.-Nr. 7 dcö Grnnddnchcö ikapla«
ncigilt îasscnfnß gchmigl.'», ans dcn Par<
zcllcn ) ir. 2021 nnd 2022 bcstchcndcn
Hanörcalität hicramts geschritten wird.

K. k. Vczirksantt^iassenfnß alö Gericht,
am i>. Oktober 1865.

Zu Verkaufen
ist eine mit allen nollx'^cn Einrichlnngen uevschtnc V i l l a »cbst Zügebör in cincr der
schönsten Gegenden Stein'marks, 4 Minuten uon dcr Elscnl'almszc.lion OhrciUiansci»,
1 ' / ; Stunde ron Gra; , ^ Stnndcn uon Mardnrg.

Die Vcsihnn^i cnlyält ei» Wohngcl'ändc mit Veranda. 1 Sa lon , 5 acmciltt«
Z immcrn. Spavhcr^'. Wasch, und Sclchrnchs. Dör r . und Aackofcn. großem Vodc»',
— ein zweites Hans mit 2 Zimmern, Svaiherdkiiche. ilcller, Vodcn. Wiilhschaftö-
geballte, Stallnna, mil den „ölhigen Erfordernissen. Presse, Holzlagc, 2 Vrunc».
Parkanlagen, großem Knchcngarlcn. klcinem Weingarten, viclcn Hcckcn lind rtncm
Vienenhansc. nebst 4 ' / , Joch Acker, Wald nnd Niescn und 300 dcr edelsten Ol>stl>änme.

Anzufragen m E h r e n h a u sen l'ei dcm Herrn Postcxoeditor nntcr der
Chisser ^ . « i . (2192—2)

Pester VerslchernW-Anstlllt.
Von dieser allerhöchst concessionirten und mit einem Stamm-Capital von

Drei Millionen Gulden österr. Währ.
ausgestatteten Assecuranz-Anstalt werden Versicherungen golcistet:

(() £4!£ttll F e u e r s c h a d e n a u f W o l m - und 1 and w i r t h se h a s t -
l i c h e G e b ä u d e und F a b r i k e n ; auf die in denselben befindlichen Gegen-
stände , als: M a s c h i n e n , O e c o n o m i e - und Ge w e r b s - K o q u i s i t o n ,
M ö b o 1, V i o h s t a n d o u. s. w.; forner auf V o r r ä t h o von F o 1 d f r ü c h -
t e n jeder Art, mögen dieso unter ])ach oder im Froion, in Tristen oder '
Schobern sich befinden.

Ebenso worden Versicherungen geleistet:

£C£ttll Verluste all lUietll/JllS, insoferno dieso in Folge eines :

Brandschadens dos botrofinnden Gebäudes entstellen;

b) «rejieii Kleineiitarschädeii reisender Güter m Wassor
und zu Lande;

c) ffCJJCll BBill>('ls4 IÜHU'IB nur allo Bodonprodukto mit voller Ver-
gütung dos festgestellten Schadens;

d) auf das Leben des Menschen, und /war: aiio Arten von
Capitals-, Aussteuer- und Kontonvorsicherungen, womit jedoch orst spätor be-
gonnen werden wird.

Dio Anstalt bietot mit ihrem namhaften Fond und don für dio Ver-
sicherungen einiliessenden Präiniengeldern vollkommene Sicherheit, sowie auch
ihre Vorsiohorungs -Bedingungen möglichst zum Vortheile des Publikums ge-
stellt sind.

Zur Ertheilung weiterer Auskünfte, Eiitgegonnahmo von Vorsichorung^-
Antriigen und Vermittlung, respective Ausfolgung der entsprechenden Poliz/oi»
empfiehlt sieh bereitwilligst

die Haupt-Agentschaft für Kärnten und Krain in Laibach

der P o s t o r V e r s i c h o r u n g s - A n s t a11 in P o s t.

Eduard Poche.
In Verhinderungsfällen wird Herr A l e x a n d e r H i o n g , dem ich din

nöthige Vollmacht ertheilt habo, zeichnen

fiir die Haupt-Agentschaft für Kärnten und lCrain in Laibach

d e r P e s t e r V e r s i c h or u n g s - A n s t a l t

A . H i e n g .

Pas Comptoir befindet sich Wienor Hauptstrasso Nr. 73 , im M a r i a
S v e t i n a , vulgo M e d i a t i s c h e n H a u s e , 1. Stock.

Dio Anstalt ist in allen Bezirken I v ä r n t o n s und K r a i n s durch lw
Kannte und geachtete IVrsttnliehkeiteii vortreten. (2072—0)

Steirischer Kräutersaft
f ü r P r u j N e i Ä e n d e ,

die Flasche ü 88 kr. öst. Währ.,

Muskel- md Nerven-Essen,
^ die Flasche ü » fl. öst. Währ. ;

Dr. ^rombdoi2'8

dic Flasche :i HH kr. östcrr. Währ.;

Dr. Brunn's

dic Flasche -'> 8 8 tt. öst. Währ.,
sind Mö echt und i n bester Q u a l i t ä t bri Hcnu «»«»l».
«4««>>»«'> in ^aibach; ^potholcv H»>,,» in Stc in; Apothl'Icr
V t t»«r>»«« in Glirtfüld zu halicn (2185—l)

Hiezu ein halber Bvgeu Amts- «ud Intelligenzblatt.


